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Königsbergsche

Gelehrteund PolitischeZeitungen
«

Mit alletgncidigster Freyheit

92tes Stück. Montag, den I7. December 1764.
Halle,

"GeorgFriedrich Meiers, Prof. derWelti.

Weisheit U. s. w. allgemeine praktischeWelt-·
»Mit-help1764, 8vo- IAlphabet16 Bogen.’ Der

Ost-. Verf. redet hier nach seinen bekannten Grund-

sånenVon den allgemeinen Begriffen, welche beh

Betrachtungmenschlicher Handlungenvorkommen,
und beh den practisch phsilososohischenDimle
neu vorauszusetzensind. Nacheiner vorangeschicki
ten Einleitung, tragt er in sieben Abschnitten
die Theorie von· der Sittlichteit der i,a»ti»d»·liit»itgfen,
der"Veibindlichkc·it,« den-Gesetze, ver-, werten-Ing-

der Pflicht, der Sünde und dem moralischenZustan-
de vor; und hängt noch am EndeeinenAbiiß von

Eintheilung der practischenWeltweisheitan. Ueber

die Trockenheit im Vortrage wollenwir nicht klagen;

man ist sie in solchen abstraetenBuchernschoiizusehr
gewohnt. Uebrigens liest es sich rechtartig, wie

chdtider Verf- die kaaiischenBegriffe auseinander

zu setzen und herzuleikenwese. Wollte man aber

tiefer nach den Gkuvylalzmforschen,und sichein we-

nig um die Sacherklarungeubekummernzwegen de-

ren man hier zuruek auf die Metaphysikverwiesen
wird —- ja, wer das thun wollte, der knurdesrehi
sich ein trauriges Beyspiel von der Pinsalligkeit
menschlicherDinge und alter HausererblieketnWir

sagen nichts Weiter- als daß«dieses Buchin der Kam
terschen BUchthIUJIS allhier-, wie auch in Elbing

und Mitau Z fl. kostet.
-

»Die Kritik ist ein seht heilsames Reinigungsniiti-
und die Diener derselben sind dienstsettig ohnetel-

seyn; wie Art-zie, welche das Siechbettever-

stolz zu

laßen, und wider-die Viehseucheein sReeipeschreiben;«
Sie verbietet das Kippen und Wippen auf dem Par-
nasse, wie man in Staaten den Bann der Beschnei-
dung wider-die sRabbiner aus allerleh Volk aus-

spricht; dem Tempel des Geschmacks hoch an seiner«
Zinne zur Wache gegeben, durchsieht sie die Passe-
ankommender Opferpriester, und bestimmt, dem

Schwachen der noch in denen Borhöfenam Leitbande«

gängelt, das Ceremoniel zur Aufnahme derer man-

cherleizGaben und Opfer. Sie wirst die Baute des

Wuchrers um, der dem geflügeltenPferde in den«-
Schweifgreist, um idurch das-wohlwe.ise Gedränge-
in den,Musenstallseinzuschleichem ihm alsdenn die

Flügel aiisrauft und mit denen Pflaumsedern dessel-
ben ein ungeziemes Gewerbe treibt. Sie peitscht
mit väterlicher Gewalt die unmündigenKnat-
ben, die sich mit herzlicherEinfalt in die Narren-
kappe des Christmarkteskleiden; die Ruthe, für ih--
re Kindheit gebunden, gegen die Welt kehren; denen«
Männern zum Trotz, deren Miene von vier Facun
taten bestätigtist, mit Wolfs oder Leibnitzens
Gebeinen den Ball schlagen; in den harmonischen
Nachruhm dieser-ehrwürdigenGeister die Dissonan-
zien ihrer Schelle klingeln,—und,unreif für ein ern-

stes Geschäfte- die Rolle des Knaben spielen, der«
bey der Wiege tlatscht, wenn er zum erstenmale in

Mannerlleidung vor sie getreten. Kurz! die Kritik
ist die Policeh der Gelehrten; nur schade, daß zur

Aufrechthaltungihrer Gerechtsame keine Rathhauser
und Thurme befestigt sind.

Unter ihrem öffentlichenSchutze übet die Satyre
ihrer Freybeutereyiaus; sie bemerkt diejenige mit--

Staubenschlagenund Brandmalern, über die

voaneeri-
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Kritik Urtheilund Recht gesprochenist. Diejenige,
welche von der Natur zur Sathre mit strafendenFin-
gern versehen worden sind, mit Ehren zu melden,
wie die Hof-und Nachrichter üben über alles dasjenige-
die ungebundenen Rechte des Eigenthums aus, wel-
ches in denen Gränzen liegt die sie mit dem Schwerd-
re gezogen. Zuweilen verwalten sie ihr Amt auf
einem Boden, wo Früchte von verschiedner Art auf-
behalten sind; und wer wird ihnen den kleinen Jer-
thum verargen, daß sie oft den Kern von ««Eini«gen
mißbrauchen, da sie dieselbige nur nach der Hulse
beurtheilen? Unsre Leser werden sich dieser erbete-
nen Rachsichtzu erinnern belieben, wenn siedenle-

senswürdigen"Vorschl"agund Entwurf einer allge-
«"meinenBüchermanufarturin und vor Deutschland,
»von einem deutschenGelehrten herausgegeben," vor

die Hand nehmen, der in dieser Michaelismesse zu

Frankfurt und Leipziggedrucktworden, und in vor-

bemeldten KanterschenBuchhandlungenfür 24 gr.
zu haben ist.

Ho
L e m g o. .

Johann David Grauens Abhandlung
»von den Wundmitteln überhaupt,8vo, 1764.«'
Der He. Verfasser, welcher die Arznehgelahrtheit
auf der hohen Schule zu Göttingen lehret, gehöret
zu- den Aerzten, welche nach dem Rathe ihrer Lehrer
und Aeltern den Arzt mit dem Heilarzte verbinden.
Man setzte ihn, wie er in der Vorrede meldet, alle

dem Perdrusse aus, welchen- die Erlernung der Heil-
kunst begleitet. In einer Zeit von acht Jahren, als

so lange er sichderselben zu widmen genöthigetsahe,
fehlte es dem Hrn. Verfasser nicht an Gelegenheit,
Fehler zu begehen, und sie von andern begehen zu

sehen. Und eben die Entdeckung dieser vielen Feh-
ler, wozu der He. Gra u bey seinem folgendenaka-

demischen Leben in den Stand gesetzt wurde, erhielt
denselben in dem beständigenVorsatze, die Lehrevon

den Heilmittelm die bisher noch niemand in einer

besondern Schrift entworfen, und noch weniger auf
Gründe zu setzengesuchet hatte, auf eine leichte und

überzeugendeWeise abzuhandeln, und dadurch die

Heilürzte ihrer Blindheit zu entreißen. Er handelt
demnacht I) von den Hindernissen der Heilung in

den Wundlefzenz te) von deren nothwendigenEnt-

fernung; z) von der nöthigenEntfernung des- Spalt
tens der Wunde, und 4) von den Mitteln, die im

übrigen Körper befindliche Hindernisse zu entfernen«

Die Abhandlungvon den Wundmitteln insbesondere-
welche nächstensfolgen soll, handelt von den Eiter-

mitteln, von den balsamischen, von den Aetzmittelry
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den Klebemitteln und von den Hausmitleltu Der
Vortrag ist durchgehendsdeutlich, überzeugendund

und lebhaft. Kostet in vorbemeldten Kanterschen
Buchhandlungen t fl.

Der Mensch.

Ich möchteMenschen sehn.
Was sind das wohl für Thiere?
Fur Thiere? sprach der Fuchs, und blieb seen-s

«
Hasen stehn.

«

Gefahrlieher, als alle andre Thiere,
«

Schlau, eingebildet groß, berechtigt zum Verheeren,
Und sich von uns zu kleiden und zu nähren.

"

Der Mensch, der Räuber der Natur,
Thut taglich mörderischeSchwüre,
Verhelzet Thiere gegen Thiere,
Und stellt mit zauberischen Waffen
Dir eben so wie mir, und mir wie andern nach.
Der Mensch verfehlt nie unsre Spur,

«

Jst listig, grausam, unergründlich,
Hält uns fur dumm und unempfindlich,
Und glaubt, wir sind für ihm geschaffen.
Das ist der Mensch. Doch komm, wir wollen

gehn.
Du kannst noch heute Menschen sehn.
Sie giengen, und am ersten Bach
Bewegte sich ein Kind,
Lief spielend aus und nieder,
Fiel taumelnd in das Gras, und hob sichlächelnd

wieder.

Wie artig? sagte hier der Hase-
Jst das ein Mensch? Wenn das die Menschen

- sind-
So hassestdu die Menschen blind,
Und führst vergebliche Beschwerden,
Was kann uns wohl ein solch Geschöpfethun?
Geduld! das ist kein Mensch, das muß erst einer

werden-

Erwiederte der Fuchs. Jndem erschien ein Greis.
Gebeugt vom Holz, das er kaum aufgelesen,
Gieng dieser Greis am Stabe her,
Und leichte lang, um auszuruhn.
Wer, sprach der Hase, ist denn der?
Ein Mensch? O, arm Gebäude-
Das sich selbst nicht zu helfen weißt
Mich schreckt kein Mensch, wenn das die Men-

schen sind.
Jch glaub es- rief der Fuchs, das ist ein Mensch

gewesen. .

von den reinigenoen, von den Fleischminelmvon Mit wenger Furchtund großer Freude
Ver-
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erlie der .s ase diesen Ort,

Fndsktztemit?dem Fuchs die Untersuchungfort.

Nun aber stand in voller Munterkettund Größe,

Vom Lauten satt, vom Warten bose,
Der raubbegierge Jäger da.

Voll Ahndung lispelte der Hase,
«

Jst das ein Mensch? da er den Jager sah,
«

Das ist er- sprach der

Fuchss-
und rumpfete die

a e,

Erlaube mir, etwas bey Seit zu gehn,
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Wo aber, rief sein Kamerade,
Wo wollen wir uns wieder sehn?
Behm Kurschnerl schrie der Fuchs, und sioheseit-

warts ab,
Indem der Jäger Feuer gab.
Der Hase stel. Sein Vorwitz war sein Schade.
O, Menschen, mörderischeThiere!
So dachte er im Fall, und streckte alle viere.

Y.

Wie n, vom 21. Nov.

Die durch den Tod des Prinzen von Stollberg er-

ledigte Stadthalterschast in Philipsburg, ist dem

Prinzen Georg Wilhelm von Hessem Darmstadt,
FeldmarfchalbLieutenantvon der Reichsarmee erthei-
letworden. Man sagt, daß der Graf Schafgotsch,
welcher nach München geschicktworden, um die Pra-
sente an die Prinzessin Braut des Röm. Königs zu

bringen, auf seiner Reise ein Bein gebrochen, aber

man bestimmet gar nicht, wenn, wo, oder durch
welchen Zufall es geschehen.

«

Regenspurg, den.26. Nov.

Der Prinz von Thurn und Taris Principalcow
missarius des Kaysers ist ehegesternmit einer ansehn-
lichen Suite aus Schwaben allhier angekommen,
und gestern war bey Sr. Durchl. Assamblee und

Contert. Der Königl. Preuß.Minister Baron von

Plotho macht sich fertig, diese Woche nach Berlin

zu gehen. Der Baron von Sci)ivar7,eliau Minister
des Niarggrafen von Baden-Durlach erhielte heute die

traurige Nachricht von dem Tode seines Vaters, wel-

cher Canzler und geheimter Rath des Landgrafenvon
HessemDarmstadtwar. ,Da durchdenTod des Gra-

fen von Wied die evangelische Prasidentenstelle bey
dem Reichs-Cammergericht zu Wetzlar erledigt wor-

den; so haben Sr. Kayserl. Maj. solche durch den

ReichshosrathGrafen von Kirchberg-Hachenburgzu

besetzen geruher.
Paris, den 26. Nov.

Das reißendecThier, welches in dem Walde de

tercoire bey Gevosdan so vielen Schaden verursa-

chet ist getödtetworden. Es war eine aus dem Sa-

voyischenThiergarten entlaufne Hyane. Der Mar-

qnis von Panlmni Proleetor der-Akademie von St..

Luc vertheilte den 20sten dieses die Preise an die

Züglinge, so es verdienten. Hex Martin, ein Ma-

ler bekam den erst-n Preis vom vorigeiiJahD der

noch noch Mcht VerchekkkWaks Hin Borat der Bild-

hauer bekam den 1sten von diesem Jahre, He. Bak-

oiek ein Bildhauer den 2ten- und His. Suve ein

Maler den Sten. Der Graf de la Tour diAuvergne

Marschall der Königl. Armee ward denselben Tag
zum Ehrenmitgliede bey dieser Akademie ausge-
nominen.

London, den 23. Nov.
Das Gerüchtist falsch, als wenn Frankreich es ab-

geschlagen hatte, die Unkosten für die im vorigen
Kriege Gefangne zu erstatten. Diese Sache ist-zu
unsrer Zufriedenheit beygelegt. Ein Drittel dieser
Kosten wird den 25ten Dec. das 2te den 25ten Jun.
1765 und das letzte 6 Monat daraus entrichtet wert

den. Auf dem Bermudischen Jmseln hat man den

Entschluß gefaßt die Poeken einzupfropfen, da die

üblen Folgen dieser Krankheit in verschiednen Mo-
naten gnugsam gezeiget, wie gefährlichsie auf diesen
Inseln seh, wenn ihr nicht bei) seiten vorgebeuget
wird.

Bologna, den Izten Nov.
Wir hörenvon Meyland daß Se. Eminenz der

Cardinal Erzbischofvon dieser Stadt sichvorgesetzt,
sein Erzbischthnm unverzüglich-in die Hände des
Pabstes niederzulegen. Was ihn dazu bewogen ist
unbekannt. Briefe von Corsicaversichern, daßPam
li welcher von der nahen Ankunft der Franzosen be-
nachrichtigt worden, neue Besatzungen auf die Pla-
tze von Brado und Erba Longa geschickt, und ver-

langt, daß dir Corsieaner, welche seine Parthey neh-
men, aufs nene den fürchterlichenEid schwören
sollen, den ihre Vorfahren 1754 geleistet.

Reims, den IF. Nov.
Den Zpstendes vorigen Monats ließ der Inten-

dant dieser Provinz den ersten Stein zum Grunde
des Piedestakk legen, worauf manin der Mitte von

dem PlaceRoyale die Statue des Königs setzenwill.
Die vier Medaillen stellen auf einer Seite das Denk-
mal selbst vor nnd auf der andern folgende Inschrift:
LUJOVICO XV. Regi chriliianillsma Principi optimo,
Hoc amotis quumcnr. deckeverunt Sen. Pop. qne
Rem. et Prim. Lapjdem P· P. MDCCLIV.

»
Philadelphim den- I. Octob.

Wir haben Briefe vom Fort Pitt vom I6ten des

vorigen Monats erhalten, welchemeldem daß ein

Erpresser
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Erpresser, welchen man nach Sandusky geschickt,und

eine Antwort von dem Eommendanten zu Pittsburg
zurückzubringen,die Unternehmung auf Presqu’Jsle
betreffend, ohngefähr45 Meilen davon ermordet ge-

sunden worden, und sem Haupt auf einen Pfahl ge-

steckt.
·

Man schreibt einem von den Jndianern, die

ihn begleitet, diese That zu. Man kann daraus

nichts anders schließen,als daß diese Elende Zeit ge-
winnen wollen, sich mit den Ihrigen in Sicherheit
zu setzen, und die Jahreszeit zu erwarten, worin-

nen man nichts wider sie Vornehmenkann.

Landseron, den 18. Nov.

Der Baron Ulrich Scheffer, Königl. Gesandter

an den Hof zu Versailles nnd der Baron Peter Schef-
fer Generalmajor sind aus Frankreich allhier ange-

kommen, und sie setzenihre Reise nach Stock-

holm fort. ,

Madrid, den Iz. Nov.

Den 29sten des vorigen Monats kam von Eadir
ein großesRuss. Schif an mit 34 Kanonen, worauf

250 Mann waren; dieses Schis kam von Peters-
burg, und war mit verschiednen Waaren angefullet,.
welche in den Russ.Fabriken gearbeitet werden. Der

Schisscapitain hießTheodor Plesahejef.
Warschau, den 6. Nov.

Am verwichenen Montage hat der Krönungs-

— Reichstageglücklichseinen Anfang genommen, Se.

Maj. begaben sichVormittages vorn Schloß im gro-

ßen Gefolge derer Herrn Senatoren und Landboten

nach der Johanniskirche, nnd nach abgesungener

Wiesse und der Predigt verfügten sich hochdieselben
mit dem ganzen Gefolge in den Senatorem

saal, von dannen begaben sich mit Königl. Er-

laubniß sämtlicheLandboten in die Landbotenstube,
und nachdem die gegenwärtigeZuschauer abtreten

müssen, wurde zur Wahl eines LandbotemMarschalls

geschritten, da denn der GrafDJTalachowski, Starost
von Peterkau, einmüthig dazu erwahlet worden,

nach dem hier abgelegten Eide deputirten der Herr
Marschall aus jeder Provinz 2 Landboten in den

Senat, um daselbst die Wahl zu verkündigen,worauf

hinwiederum z Herrn Senatores in die Landbotem

stube abgeschicketworden- um die Herrn Landboten

auf den Senat zu entbieten. Als solches geschehen-
wurden Se. Maj. vom LandbotemMarschall im Na-

men der sämtlichenRitterschaft bewillkommt. Se.

Maj. antworteten darauf selbsten in den zierlichsten
und gnädigstenAusdrücken, und übergabendarnach
das großeKronsiegel dem Graer Zamohski, Wov-
woden von Jaworoelaw, das kleine Kronsiegel des

Herrn Modziejowski, Eanzler von-Gne-.sen, und das

kleine lithauischeSiegel dem Herrn Przedzicki, Re-

serendarius von Lithauen, als solcheihre Eide gelei-
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stet, und ihren Sitz genommen, wurden von gedacht

’

ten Herrn Großeanzler die Königl. Propositiones
ver-lesenund die Seßion aus den Mitwoch verieget-;

AmMitwochals Se. Königl. Maj. im Senat er-

schienen,erofsnete der Herr LandbotemMarschall die

Sesnon,worauf die zur Constitution deputirte Herrn
den Eidnbgelegetzdarauf wurde auf Anhalten des—
Herrn·Groß-Schatzmeistersdie Projecte der Schatz-
eommißionverlesen. Einige Herrn Landboten ver-

langtensowohldie WiederherstellungderKromMare

schallsjurtsdictionan den Herrn Grafen Bielinski,
als auch die vorige Gewalt an die beiden Kronfeld-

her-rn.worauf die Seßion geendigt worden. Der
Kontgl. Preuß. Gesandte, Fürst von Carolath, ist
nach gehabterAbschiedsaudienz vorgestern von hier
abgeretsenGestern ist dem Herr Kron- Großmar-
schall die Marschallsjurisdiction wieder zugestellet
worden. Maj. haben erklären keine Privile-
gla zU Hestattgeldbevor solchevon einer jeden Stadt
durch die Commißionnicht werden untersuchet wor-

den sehn.
sp Wilda, den 7. Dec.

Aus Minsk wissen wir, daß die Einwohner basi-
ger Stadt, das»KrönungsfestSr. Königl. Majeståh
unseres allergnadigstenMonarchen mit sehr vielem

Pompe gefeyrethaben. Ein jeder hat sichäusserst
angelegen seyn lassen, seine aufrichtige Wünsche für
das lange Leben und die-glücklicheRegierung unseres

Monat-eben,an den Tag zu legen. Dieser Tagen
breitete sich hier ein Gerüchte aus, daß ein gewisser
LieutenantOkerstadt, der unter den Husaren Se.

Emutenz des Bischofs von Wilda dienen gegen sei-
nen Commandeur, den Major von Idassalskyeine

Revoltegemachet, weil ihn dieser » ajor wegenver-
schiednerausgeübtenExcessen einen Verweis gegeben-
erwahnterLieutenant Oekerstadtihat"seinen Eomman-

deur Iammerlich zerhauen, ihm eine Easse von I »000

Gulden·weggenomn1en,und mit einigen 20 Husaren
des StadtgenSlabatitz in der Woywodschaft Brei-e-
szte, ausgeplundert, und endlich die Flucht genom-
Mew fv daß man nicht erfahren kann, nach welcher
Gegend er sichhinbegebetn .

B d V
AVERTlssEMENT.

eh em erleger dieser Zeitung ist zu aben:
Des Herren Hofprediger Eochius aus Amog7, v.-
4. 5.»6.gehalteneund von einigen Gliedern der re-

sormtrten Gemeine zum Druck beförderte Predigt,
8, 1764. Zum Besten der Armen, 15 gr.
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Kaum-schenBuchladcn ausgegeben


